
Beschlussvorlage 

München, Oktober 2021 – Version 2

neoHR



2

Landeshauptstadt München | neoHR | Beschlussvorlage Homeoffice | Oktober 2021 – Version 2

Management Summary (1/2)

▪ Zur Etablierung einer nachhaltigen Nutzung von Homeoffice wird eine Homeoffice-Strategie mit vier strategischen Handlungsfeldern aufgesetzt. Neben diesen 
Handlungsfeldern – Familie und Beruf, Gesundheit, Führung und Technik – wurde ein Querschnittsthema – Schärfung Rahmenbedingungen – aufgenommen. Für 
die Entwicklung der Strategie sind fünf Schritte geplant, inkl. Analyse der Bedarfe von Beschäftigten und Arbeitgeberin sowie Feinkonzeption und Projektplanung.

▪ Eine konstant hohe Nutzung von Homeoffice von ca. 80% der Beschäftigten in grundsätzlich Homeoffice-fähigen Bereichen konnte in den wöchentlichen 
Homeoffice-Abfragen beobachtet werden. Der am häufigsten genannte Grund, warum nicht (häufiger) im Homeoffice gearbeitet wurde war, dass die auszuübende 
Tätigkeit dies nicht (häufiger) zuließ.

▪ Im ersten Quartal 2021 wurde eine repräsentative Studie zu Vertiefung und insb. Detaillierung der Homeoffice-Bedarfe der Belegschaft mit 6572 Mitarbeiter*innen 
durchgeführt. Hohes Interesse an Homeoffice bei 85% der Befragten bestätigt – Akzeptanz von Homeoffice in allen Subgruppen (Geschlecht, Führungsposition, 
Referate, Pflege/Betreuung) sehr hoch. Vertiefend wurden das Interesse an der Art der Homeoffice-Nutzung, die Anzahl der gewünschten Homeoffice-Tage und die 
präferierten Wochentage für das Homeoffice erhoben.

▪ Über 60% der an Homeoffice Interessierten können sich generell (unabhängig von ihrer jetzigen Stelle) 2-3 Homeoffice-Tage pro Woche vorstellen. Rund 26% der 
Interessent*innen sind bereit, 4 bis 5 Tage pro Woche im Homeoffice zu arbeiten. Bezogen auf ihre jetzige Stelle sehen die Beschäftigten ein etwas geringeres 
Potenzial an Homeoffice-Tagen. Grundsätzlich kommen aus der Sicht der Beschäftigten alle Wochentage für Homeoffice in Betracht. Montag und Freitag werden 
jedoch stärker präferiert, als die übrigen Tage. Präferierte Kerntage für den Teamaustausch sind Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. 

▪ Als größte Herausforderungen von Homeoffice wurden physische sowie corona-bedingte psychische Belastungen genannt. Eine weitere Herausforderung stellen die 
Betreuung von Kindern1 und die Pflege von Angehörigen für die betroffenen Mitarbeiter*innen dar. Am häufigsten wurde Unterstützungsbedarf bei IT-Support und 
physischen Belastungen genannt.

▪ Aus Sicht der Befragten kann Kundenkontakt auch anhand von Videokonferenzen erfolgen – ein Drittel könnten bis zu 30% des Kundenkontakts, weitere 27% 
könnten bis zu 70% und 43% könnten mehr als 70% des Kundenkontakts aus der Ferne bedienen. Dabei telefonieren über 50 % der Befragten 3 bis 9 mal täglich 
und 28% mind. 10 mal pro Tag. 88% der Befragten würden ein dienstliches Smartphone für Telefonate begrüßen, 67% der Befragten befürworten Softphone-
Anwendungen.

▪ Ca. 25% der Befragten haben das Gefühl, dass ihre Leistungen im Homeoffice anders wahrgenommen werden. Wesentliche Gründe hierfür sind Intransparenz in 
Quantität der Arbeit, weniger Abstimmungen mit der Führungskraft und die subjektive Wahrnehmung von Leistungen bei der Zusammenarbeit aus der Ferne.

▪ Die Erfahrungen im Homeoffice sind konstant gut – 90% bewerten die eigenen Erfahrungen als (eher) gut, 82% bewerten die Erfahrungen damit, dass so viele 
Kolleg*innen im Homeoffice sind, als (eher) gut. Im Vergleich: In der Umfrage im Herbst 2020 lagen die Werte bei 92% (eigene Erfahrungen) und 85% (Erfahrungen, 
dass so viele im Homeoffice tätig sind). Insb. haben Teilzeitmitarbeiter*innen, Beschäftigte mit Kindern unter 18 und Mitarbeiter*innen bis 40 Jahre (eher) gute 
Erfahrungen gemacht.

(1) unter 18 Jahre
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Management Summary (2/2) 

▪ Auf Basis der Ergebnisse dieser Studie ergeben sich drei wesentliche Homeoffice-Modelle, welche eine hohe Akzeptanz bei der Belegschaft haben: flexible1 oder 
festgelegte Nutzung von 2-3 Tagen pro Woche, festgelegte Nutzung von 4-5 Tagen pro Woche sowie eine komplett flexible1 Nutzung. Neben diesen Modellen 
betrachten wir aber auch diejenigen Beschäftigten, die nicht im Homeoffice tätig sein wollen. Dieser Personenkreis muss auch für hybride Zusammenarbeit befähigt 
und ausgestattet werden. 

▪ Für diese Modelle wurden gemeinsam mit Vertreter*innen der Referate, Eigenbetriebe sowie Gremien wie Gesamtpersonalrat oder Gleichstellungsstelle für Frauen 
individuelle Herausforderungen erfasst und Lösungsansätze erarbeitet, die ein Grundgerüst für die vier Handlungsfelder der Homeoffice-Strategie darstellen. 

▪ In der für Ende 2021 avisierten separaten Beschlussvorlage für die Homeoffice-Strategie werden die mit dem GPR final abgestimmten Modelle beschrieben sowie 
die umfassenden Lösungskonzepte erarbeitet. Die Entwicklung der Strategie erfolgt in Kooperation mit dem IT-Referat, dem Kommunalreferat und weiteren für 
Homeoffice relevanten Beteiligten. 

▪ Ferner ist es geplant, hier die künftigen Arbeitspakete für die Umsetzung der Homeoffice-Strategie zu definieren und in der Organisation zu verankern.

(1) Homeoffice-Tage werden in Abstimmung mit Führungskraft genommen
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Homeoffice mit Familie 
kompatibel

▪ Richtlinien zur Vermeidung Selbst-
ausbeutung zu erarbeiten 

▪ Weitere Unterstützungsbedarfe für 
Mitarbeiter*innen mit Betreuungs-
aufwand zu prüfen 

▪ Anpassungsmöglichkeiten für Leit-
planken Arbeitszeit zu analysieren 

FAMILIE UND BERUF 

Erforderliche IT-Ausstattung für 
unterschiedliche Tätigkeiten 

verfügbar

▪ Technische Voraussetzungen 
differenziert nach Zielgruppen 
festzulegen

▪ Support-Modelle zu etablieren 
bzw. an Bedarfe auszurichten 

TECHNIK

Führungskräfte und Mitarbei-
ter*innen sind für Arbeit und Kom-
munikation aus der Ferne befähigt

▪ Schulungsinhalte für Führung und  
(Zusammen)-Arbeit aus der 
Ferne festzulegen

▪ (In)formelle Austauschformate 
zwischen Mitarbeiter*innen und 
Führungskräfte zu etablieren1

FÜHRUNG 

Konzept Gesundheits-
management im Homeoffice 

etabliert

▪ Richtlinien für Gesundheitsmana-
gement auf Homeoffice-Tauglich-
keit zu prüfen

▪ Möglichkeiten zur Unterstützung 
Mitarbeiter*innen bei Gesund-
heitsmanagement zu prüfen 

GESUNDHEIT

Homeoffice für Mitarbeiter*innen mit passenden Tätigkeiten ermöglichen 
– Gestaltung der Strategie entlang der vier Handlungsfeldern 

(1) z.B. Kerntage im Büro oder virtueller Kaffee    (2) z.B. Anpassung DV MoHo und DV-Flex

Handlungsfelder Homeoffice-Strategie 

Homeoffice wird für alle Mitarbeiter*innen mit dafür geeigneter Tätigkeiten ermöglicht

SCHÄRFUNG RAHMENBEDINGUNGEN2
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Homeoffice-Strategie an Bedarfe der Mitarbeiter*innen und Arbeitgeberin-
bzw. Tätigkeit-Anforderungen auszurichten 

Schritte Entwicklung Homeoffice-Strategie 

Abfrage Homeoffice-

Bedarfe und 

Herausforderungen 

(1) z.B. Festlegung Mindestpräsenz, Besprechungsformate

Definition 

Anforderungen 

Arbeitgeberin 

abhängig von 

Tätigkeit1

Differenzierte 

Ausarbeitung 

definierter 

Themenfelder

(Weiter-)Entwicklung 

nachhaltige 

Homeoffice-Strategie 

Detaillierung 

Eckpunkte 

Homeoffice-Strategie 

anhand 

Homeoffice-Modell 

„Personas“

Erfolgt In Bearbeitung Ausstehend
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Zwei große Studien und eine wöchentliche Abfrage zeigen Interesse an 
Homeoffice

Okt Febr AprNov März MaiDez Jan

Studie Herbst 2020 – Allgemeine Bedarfe Studie Frühling 2021 – Differenzierte Bedarfe 

▪ Messung des Homeoffice-Interesses

▪ Abfrage Interesse an Nutzungsart

▪ Homeoffice-Erfahrungen und Zufriedenheit 

▪ Identifikation erforderliche IT-Ausstattung 

▪ Identifikation potentieller Herausforderungen 

▪ Tagesscharfe Abfrage des Homeoffice-Interesses

▪ Differenzierte Abfrage Nutzungsart

▪ Vertiefung ausgewählte Erkenntnisse
(IT, Erfahrungen)

▪ Priorisierung Herausforderungen/Unterstützung 

(1) Abfrage erfolgte in grundsätzlich Homeoffice-fähigen Bereichen

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Durchgeführte Studien und Abfragen 

Wöchentliche Homeoffice-Abfragen1

▪ Entwicklung Homeoffice-Nutzungsgrad 

▪ Gründe für geringe oder keine Homeoffice-Nutzung 
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Nutzung Homeoffice im Zeitraum KW 5 bis KW 211

Starke Nutzung Homeoffice während der Corona-Krise – Auszuübende 
Tätigkeit als wesentlicher Grund für geringere Nutzung angegeben 

KW 6

17%

KW 14KW 9KW 7 KW 8 KW 16KW 10 KW 13KW 11 KW 15KW 12 KW 17 KW 18 KW 19 KW 20 KW 21

14.431 13.982 14.087 14.223 13.945 12.806 13.539 13.174 10.939 10.249 12.489 12.733 13.154 13.053 12.166 12.354 10.061

Gar keine

16%

20%

62%

19%

19%

61%

20%

22%

60%

16%19%

22%

62%

23%

61%

16%

20%

65%

15%

19%

65%

16%

20%

64%

19%

16%

24%

59%

24%

57%

KW 5

19%

64%

17%

64%

17%

19%

63%

17%

19%

64%

20%

21%

60%

19%

20%

63%

24%

59%

18%

Teilweise 
(mind. 1 Tag
pro Woche)

Vollständige 17%

Gründe, warum nicht (häufiger) im Homeoffice 
gearbeitet wurde2

Potential auf Basis Homeoffice-Abfragen

(1) Erhoben für grundsätzlich Homeoffice-fähige Bereiche    (2) Mittelwert über alle Homeoffice-Abfragen

Kommentierung 

▪ Abfrage in Homeoffice-fähigen Bereichen

▪ Teilnahme konstant hoch

▪ Gemeldete Nutzung von Homeoffice bei ca. 80% 

▪ Auszuübende Tätigkeit sowie individuelle Gründe als wesentliche 
Gründe für nicht (häufigere) Nutzung von Homeoffice 

46% auszuübende Tätigkeit ließ dies 
nicht (häufiger) zu

23% individuelle Gründe

18% technische Ausstattung

14% erforderlicher persönlicher Kundenkontakt 
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6572 LHM-Mitarbeiter*innen an der Befragung teilgenommen – Aus allen 
Referaten liegt repräsentative Stichprobe vor2

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Studiendesign 

STICHPROBE 

Referatsrepräsentativität Geschlecht Führung 

80% Mitarbeiter*-

innen

20% Führungs-

kräfte

Auswahl

6572 Mitarbeiter*innen mit 
Potential für Homeoffice 

haben teilgenommen

STUDIENDESIGN UND ERHEBUNGSZEITRAUM

10.03.2021 – 25.03.2021

2021 2022

Aus allen Referaten liegt eine 
repräsentative Stichprobe vor2

Verhältnis Frauen und Männer 
ausgewogen 

58% weiblich 

39% männlich 

Email-Ansprache 

29% der ange-

sprochenen

Mitarbei-

ter*innen1

3% divers und k.A. 

(1) Angesprochen ca. 22.500 LHM-Mitarbeiter*innen    (2) Geringste Stichprobe bei 6% in RBS, weitere Referate mit bis zu 88% der befragten Mitarbeiter*innen
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85% der Befragten sind an Homeoffice interessiert – Erste Erkenntnisse 
der Vertiefungsthemen zeigen große Flexibilität der Belegschaft 

Allgemeine Interesse an Homeoffice 

Anzahl Homeoffice-Tage pro Woche1 Art von Homeoffice-Nutzung1 Wochentage Homeoffice1,2

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Homeoffice-Interesse (1)

Vertiefungsthemen 

85%

15% haben Interesse 
an Homeoffice

haben keine 
Interesse an Homeoffice

34%

23%

20%

23%

Festgelegte Anzahl
pro Woche

Festgelegte Anzahl
pro Monat

Fixe Tage

Gelegentliche
Nutzung

(1) Bezogen auf Befragte mit Interesse an Homeoffice     (2) Gemessen in Präferenzpunkten (100 Punkte konnten von den Befragten gem. 
ihrer persönlichen Präferenz frei auf die Tage verteilt werden).

22

15
17 16

30

MiMo Di FrDo

4 Tage

5%

< 1 Tag 5 Tage1 Tag

2%

2 Tage 3 Tage

11%9%
13%

33%
34%

30%
26%

11% 10%

15%

Unabhängig 

Abhängig
von der jetzigen Stelle 



10

Landeshauptstadt München | neoHR | Beschlussvorlage Homeoffice | Oktober 2021 – Version 2

Interesse an Homeoffice in allen Subgruppen bei über 70% – 90% der 
Befragten mit Kindern unter 18 Jahre an Homeoffice interessiert  

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Homeoffice-Interesse (2)

KULT

85%89%

GSR KVRKOM POR PLAN

89%

RITRAW

88%

RKU SKA SOZ

96%
95%

AWM IT@M

Ø 85
94%91%

85%

RBS

91%

MOR

92%

DIR

84%

BAU

91%85%
89%

88%92%
87%

74% 76%
84% 93%

71% 78%
86%80%

85% 96%

77% 83%

91%
93% 94%

94%

hatten bereits Erfahrungen wollen (weiter) im Homeoffice arbeiten

Geschlecht 

84%

83%
87%

83%

Führungsposition 

86%
81%

83%
86% 81%

88%
90%

81%

Geschlecht Führungsposition Betreuung der Kinder1 und Angehörigen

Referate und Eigenbetriebe 

(1) unter 18 Jahre
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Rund zwei Drittel der Homeoffice-Interessent*innen präferiert 2 bis 3 Tage 
pro Woche – Ein Viertel neigt stärker zu Homeoffice mit 4 bis 5 Tagen

Präferierte Anzahl der Homeoffice-Tage 
pro Woche unabhängig von der Tätigkeit, 

in %1

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Anzahl Homeoffice-Tage pro Woche (1) 

9%

11%

Seltener als 
1 Tag pro Woche

2 Tage pro Woche

2%

5 Tage pro Woche

1 Tag pro Woche

3 Tage pro Woche

4 Tage pro Woche

33%

30%

15%

▪ Führungskräfte: geringere Anzahl der 
Tage – insb. 2-3 Tage präferiert

▪ Beschäftigte: Verteilung ausgewogener, 
mehr MA*innen wollen 4-5 Tage 

▪ Weibliche MA: Interesse insb. an 2-3 Tage

▪ Männliche MA: Verteilung ausgewogener, 
Interesse an  4-5 Tagen stärker  

▪ Interesse durchschnittlich an 2-3 Tagen; 
Altersspezifische Unterschiede erkennbar

▪ MA*innen bis 23 Jahre – 2-3 Tage

▪ MA*innen zw. 24 und 40 und ab 60 – 4-5 
Tage 

▪ MA*innen zw. 40 und 60 – 1-2 Tage 

▪ MA*innen mit Kindern3: 2-4 Tage 

▪ Pflegebetraute: 2-3 oder 5 Tage

Geschlecht Führungsposition 

Alter

Weitere Merkmale ohne großen Unterscheid

(1) Bezogen auf Befragte mit Interesse an Homeoffice    (2) Betreuung der Kinder oder Pflege der Angehörigen    (3) unter 18 Jahre

Betreuungsaufwand2
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▪ Referate mit stärkerer Präferenz von bis 
zu einem Tag: Kulturreferat

▪ Referate mit stärkerer Präferenz von bis 
zu zwei Tage: Gesundheitsreferat, 
Kreisverwaltungsreferat und 
Abfallwirtschaftsbetrieb München

Einzelne Fachrichtungen, Referate sowie Frauen und Führungskräfte 
neigen zu geringerer Anzahl der Homeoffice-Tage

Präferierte Anzahl der Homeoffice-Tage 
pro Woche (un)abhängig von der Tätigkeit, 

in %1

3 Tage pro Woche

4 Tage pro Woche

Seltener als 
1 Tag pro Woche

26%

2%

1 Tag pro Woche

2 Tage pro Woche

9%

33%

30%

11%

5%

5 Tage pro Woche 15%

13%

34%

10%

11%

Abhängig von der derzeitigen Stelle

Unabhängig von der derzeitigen Stelle

▪ Führungskräfte präferieren stärker bis zu 
1 Tag Homeoffice/Woche 

▪ Weibliche Befragte präferieren stärker bis 
zu 2 Tage Homeoffice/Woche 

▪ Fachrichtungen mit stärkerer Präferenz 
von bis zu einem Tag: Handwerkliche 
Tätigkeiten, Feuerwehr, Bibliothekdienst, 
Erziehungsdienst und Lehrdienst

▪ Fachrichtungen mit stärkerer Präferenz 
von bis zu zwei Tagen Gesundheitsdienst

Geschlecht Führungsposition 

Fachrichtungen Referate 

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Anzahl Homeoffice-Tage pro Woche (2)  
Subgruppen, die geringere Homeoffice-Nutzung unter Berücksichtigung der aktuellen 

Tätigkeit bevorzugen

(1) Bezogen auf Befragte mit Interesse an Homeoffice    
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Interesse an wochenweiser Festlegung der Homeoffice-Tage am 
höchsten

Präferierte Art Homeoffice-Nutzung, in % 1

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Art der Homeoffice-Nutzung 

23%

23%

33%

20%

Festgelegte Anzahl pro Woche

Gelegentlich

Fixe Tage

Festgelegte Anzahl pro Monat

35%
23% 19%20%

32%
24% 24%

Weiblich

23%

Männlich

31%
21%

28%22%
15%

24%

Führungskräfte

34%
22%

Beschäftigte

30%
22%

Kinderbetreuung2

21%
36%

25% 23% 18%
25%

Pflege Angehöriger

Geschlecht³ Führungsposition³ Betreuung der Kinder und Angehörigen³

(1) Bezogen auf Befragte mit Interesse an Homeoffice        (2) Kinder unter 18 Jahre        (3) Aufgrund der Rundungsthematik ergibt die Summe nicht genau 100%
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Homeoffice-Wochentage 

▪ Freitag mit 30 Präferenzpunkten meist präferierter Tag für Homeoffice 

▪ Montag mit 22 Präferenzpunkten ebenso präferierter Tag für 
Homeoffice 

▪ Dienstag, Mittwoch und Donnerstag mit ca. 16 Präferenzpunkten

▪ Somit besteht an allen Wochentagen Potential für Homeoffice

▪ In einzelnen Subgruppen keine signifikanten Unterschiede erkennbar 

Homeoffice ist an allen Wochentagen gewünscht – Teamaustausch an 
allen Tagen außer Freitag gewünscht 

Präferenz für Homeoffice- und 
Teamaustauschtag, in Präferenzpunkten1, 2

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Wochentage Homeoffice und Teamaustausch

22

15

17

16

30

17

28

27

22

7
Freitag

Donnerstag

Dienstag

Montag

Mittwoch

Homeoffice Kerntage für Teamaustausch

Kerntage für Teamaustausch 

▪ Dienstag und Mittwoch mit 28 und 27 Präferenzpunkten meist 
präferierte Tage für Teamaustausch im Büro

▪ Montag und Donnerstag mit 17 und 22 Präferenzpunkten weitere 
potentielle Tage für Teamaustausch im Büro

▪ Freitag wird nur selten als Tag für Teamaustausch im Büro gewünscht 

▪ In einzelnen Subgruppen keine signifikanten Unterschiede erkennbar 

(1) Bezogen auf Befragten mit Interesse an Homeoffice 

(2) Gemessen in Präferenzpunkten (100 Punkte konnten von den Befragten gem. ihrer persönlichen Präferenz frei auf die Tage verteilt werden).  
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Benötigen Sie bei der Bewältigung dieser Herausforderung 

weitere Unterstützung durch die LHM?1,2

Neben Betreuungsaufwand physische und psychische Belastungen in 
Corona-Zeit als größte Herausforderungen 

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Größte Herausforderungen (quantitativ) 

Betreuung der Kinder3

30%

12%

25% 9%

35%

11%

Pflege von Angehörigen3

14%

9%Kenntnis über IT-Anwendungen

32%Unterstützung durch IT-Support

25%

15% 5%

3%

Kommunikation mit Kolleg*innen

18% 6%Transparenz über Aufgabenstatus

Physische Belastungen

15% 14%Homeoffice-Akzeptanz Führungskraft

12%

20%

6%Homeoffice-Akzeptanz Kolleg*innen

19%

9%Psychische Belastungen aktuell

Psychische Belastungen punktuell

Unterstützung erforderlich

Unterstützung punktuell erforderlich 

(1) Bezogen auf alle Befragten (2) Frage w urde an Befragte gestellt, w elche den jew eiligen Aspekt als 

(keine) Herausforderung bezeichneten (3) Frage w urde nur an Mitarbeiter*innen mit Kinderbetreuung 

und Pflege der Angehörigen gestellt

Ist dieser Aspekt für Sie eine Herausforderung im Homeoffice?1

8%

36%

Betreuung der Kinder3 42% 23%

32%44%

23%

Pflege von Angehörigen3

35%Kenntnis über IT-Anwendungen

37% 11%Unterstützung durch IT-Support

29%

26%

Homeoffice-Akzeptanz Führungskraft

Kommunikation mit Kolleg*innen

5%Transparenz über Aufgabenstatus

12%

20% 4%Homeoffice-Akzeptanz Kolleg*innen

17%

18%

Psychische Belastungen aktuell

Physische Belastungen

34% 13%

3%Psychische Belastungen punktuell

5%

Kleine Herausforderung

Große Herausforderung



16

Landeshauptstadt München | neoHR | Beschlussvorlage Homeoffice | Oktober 2021 – Version 2

Welche weiteren Herausforderungen sehen Sie bei Homeoffice?1

IT-Ausstattung und analoge Prozesse größte Herausforderungen für 
Homeoffice und Effizienz

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Größte Herausforderungen (Freitextfelder) 

Zusammenfassung Freitextmeldungen

▪ Unzureichende IT-Ausstattung als größte Hürde für Homeoffice, 
welche eine ineffiziente Nutzung von Homeoffice zur Folge hat –
Nutzung private Laptops und Handys stark kritisiert 

▪ Mangelnde Digitalisierung und Homeoffice-Kompatibilität der 
Prozesse – insb. E-Akte und Digitale Unterschriften gefragt

▪ Kommunikation und persönlicher informeller Austausch mit den 
Kolleg*innen stark vermisst

▪ Akzeptanz der (direkten) Führungskraft häufiger nicht gegeben

▪ Trennung Privates und Beruf erschwert durch Selbstausbeutung und 
24/7-Erreichbarkeit; dabei Selbstmanagement und Aufgabensteue-
rung häufig als eigener Entwicklungsbedarf genannt. 

▪ Wohnraumsituation häufiger eingeschränkt (insb. In Corona-Zeit); 
Ergonomische Ausstattung zu Hause nicht möglich 

▪ Übernahme Kosten für Heizung, Strom, Internet usw. sollten aus 
Sicht Befragten durch Arbeitsgeberin getragen werden 

▪ Unterstützung bei Gesundheitsmanagement (insb. physische 
Gesundheit) gefragt 

▪ Erreichbarkeit IT-Support wird kritisiert 

489

220

160

98

74

75

54

22

16

12

Notwendigkeit Befähigung

Selbstmanagement

Unzureichende IT-Ausstattung

Mangelnde Digitalisierung Prozesse

Wohnraumsituation

Erschwerte Kommunikation

Andere Arbeitszeiten

Gesundheit

Finanzielle Belastung und
Ergonomie zu Hause

IT-Support

(1) Anzahl Nennungen, insg. ca. 1400 Nennungen von 1400 Befragten  



17

Landeshauptstadt München | neoHR | Beschlussvorlage Homeoffice | Oktober 2021 – Version 2

42% der Befragten können mind. 70% des Kundenkontakts aus der 
Ferne anhand von Videokonferenzen durchführen

Anteil persönlicher Kundenkontakt, der mit Videokonferenzen ersetzt werden könnte, 
in %

Häufigkeit täglicher dienstlicher Telefonate 

Wunsch der Nutzung eines Smartphones oder 
Softphone-Anwendungen1 für dienstliche 

Telefonate 

56%

16%
28% 0-2 mal

3-9 mal

10 mal oder häufiger

5%

20 bis 30%

0 bis 10%

10 bis 20%

50 bis 60%

30 bis 40%

60 bis 70%

40 bis 50%

70 bis 80%

80 bis 90%

90 bis 100%

19%

6%

6%

3%

14%

4%

14%

9%

20%

88%

67% 33%
Softphone-

Anwendungen

12%
Dienstliches
Smartphone

ja nein

31% der Befragten 

können bis zu 30% des 
Kundenkontakts aus der Ferne 

durchführen 

27% der Befragten 

können 30% bis 70% des 
Kundenkontakts aus der Ferne 

durchführen 

42% der Befragten 

können 70% bis 100% des  
Kundenkontakts aus der Ferne 

durchführen 

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Potentiale für dienstlichen Austausch 

(1) Softphone-Anwendungen wie z.B. Webex oder MS Teams
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25% der Befragten glauben, dass Ihre Leistungen im Homeoffice 
schlechter wahrgenommen werden als im Büro

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Wahrnehmung der Leistungen (1) 

Zusammenfassung 

▪ Ein Viertel der Befragten haben das Gefühl, 

dass ihre Leistungen im Homeoffice anders 

wahrgenommen werden als im Büro

▪ Verminderte quantitative Wahrnehmung der 

Leistung aufgrund Distanz am häufigsten als 

wichtigster Grund angegeben 

▪ Weitere relevante Gründe: eigene Wahrneh-

mung der Leistungen sehr subjektiv, weniger 

Zeit zum Austausch mit der direkten 

Führungskraft und schlechtere Möglichkeit, 

sich zu präsentieren 

▪ In Textabfrage wurde häufig der Grund einer 

geringeren Akzeptanz von Homeoffice in der 

Organisation angegeben

25%

75%

ja nein

Leistungen werden 
schlechter  

wahrgenommen 

Gründe für andere Wahrnehmung der Leistungen1

Verminderte quantitative Wahrnehmung der Leistungen

Realistische Einschätzung der Leistung durch andere 
ist schwierig

Weniger Zeit zum Austausch mit Führungskraft 

Verminderung Möglichkeit sich zu präsentieren 

Weniger Abstimmungsrunden 

Geringere Berücksichtigung bei Aufgabenverteilung 

1

2

3

4

5

6

(1) Reihenfolge von 1 bis 7 (inkl. sonstige Gründe) nach durchschnittlicher Wichtigkeit im Vergleich der anderen Auswahlmöglichkeiten in der Frage

Sonstige Gründe 7
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Mangelnde Akzeptanz von Homeoffice von oberen Führungsebenen in 
Freitextmeldungen häufig genannt

Zusammenfassung Freitextmeldungen

▪ Akzeptanz bei direkten Führungskräften z.T. gegeben, 
bei oberen Führungsebenen nimmt Akzeptanz ab – z.T. 
Forderung nach 100%-Präsenz nach Corona

▪ Geringerer informeller Austausch mit Kolleg*innen und 
Führungskräften verzerrt die Wahrnehmung der 
Leistungen 

▪ Verminderte Anzahl der Kontakte mit Führungskraft 
verzerrt die Beurteilung der Leistungen und 
verschlechtert Abstimmung über Aufgaben 

▪ Bewertung der Leistungen erfolgt überwiegend nach 
quantitativen Kriterien ohne Berücksichtigung Qualität 
oder Herangehensweise 

▪ Führungskräfte werden z.T. für mangelnde Kenntnis 
Prozesse, schlechte Kommunikation von Aufgaben 
sowie deren Erreichbarkeit kritisiert 

Informeller 
Austausch 

38 Nennungen 

Verminderung 
Austausch 

17 Nennungen 

Bewertung 
Leistungen

24 Nennungen 

Akzeptanz der 
Organisation
95 Nennungen 

Kompetenz 
Führungs-

kräfte 
13 Nennungen 

Schlechte 
Kommunika-

tion
4 Nennungen 

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Wahrnehmung der Leistungen (2)

Schlechte 
Erreichbarkeit 

Führungs-
kräfte 

10 Nennungen 

Zusätzliche Freitextnennungen für Gründe der schlechteren 
Wahrnehmung der Leistungen1

(1) 274 Befragte haben sonstige Gründe für eine verzerrte Wahrnehmung der Leistungen angegeben  
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Die Erfahrungen im Homeoffice sind konstant gut – 90% bewerten die 
eigenen Erfahrungen als (eher) gut

Eigene Erfahrungen im Homeoffice 

Erfahrungen, dass Kolleg*innen im Homeoffice waren 

55% Bewertung „sehr gut„

37% Bewertung „eher gut„

7%   Bewertung „eher schlecht“

1%   Bewertung „sehr schlecht„

47% Bewertung „sehr gut„

43% Bewertung „eher gut„

9%   Bewertung „eher schlecht“

1%   Bewertung „sehr schlecht„

92% bewerten 
Erfahrung als

gut 

Herbst 2020
Frühling 2021

37% Bewertung „sehr gut„

48% Bewertung „eher gut„

14% Bewertung „eher schlecht“

1%   Bewertung „sehr schlecht„

30% Bewertung „sehr gut„

52% Bewertung „eher gut„

16% Bewertung „eher schlecht“

2%   Bewertung „sehr schlecht„

Herbst 2020
Frühling 2021

Durchschnittliche Noten 

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – „Alles in Allem“

90% bewerten 
Erfahrung als

gut 

85% bewerten 
Erfahrung als

gut 

82% bewerten 
Erfahrung als

gut 
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Homeoffice leistet aus Sicht der Belegschaft einen wesentlichen Beitrag 
zu Arbeitgeberinattraktivität – ca. 76% bewerten es als wichtig

Homeoffice-Bedarfe und Herausforderungen – Beitrag zu Arbeitgeberattraktivität 

Differenzierte Auswertung nach Subgruppen („völlig wichtig“ und „eher wichtig“ zusammengefasst)  

(1) unter 18 Jahre

Mitarbeiter*innen 

Frauen

Vollzeit-Mitarbeiter*innen

Beschäftigte mit Kindern1

Führungskräfte Teilzeit-Mitarbeiter*innen

Männer Pflegebetraute Mitarbeiter*innen

79% 66% 74% 82%

79% 72% 82% 74%

Mitarbeiter*innen bis 30 Mitarbeiter*innen von 41 bis 50 Mitarbeiter*innen von 30 bis 40 Mitarbeiter*innen ab 51 

86% 84% 77% 67%

Abweichung von weniger als 2% 
vom LHM-Mittelwert (76%)

Verbesserung Arbeitgeberinattraktivität
durch Homeoffice 

76% 
bezeichnen 

Homeoffice als 
wichtig

24%   
bezeichnen 

Homeoffice als 
unwichtig

Abweichung um mind. 2% vom LHM-
Mittelwert (76%)
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Mehrere Modelle ergeben sich aus Clusterung nach Homeoffice-
Dimensionen – diese wurden in Workshops detaillierter ausgearbeitet

Detaillierung Eckpunkte – Homeoffice-Modelle

Anzahl Tage Wochentage

Nutzungsart 

Homeoffice-Dimensionen

Homeoffice-Modelle 1,2

„50/50-Kombinierer*in“:

2-3 Tage pro Woche dauerhaft festgelegt oder varia-
bel in Abstimmung mit Führungskraft genommen  

41% der LHM-MA*innen

„Arbeitsweg-Reduzierer*in“:

4 oder 5 Tage pro Woche dauerhaft festgelegt 

22% der LHM-MA*innen

„Spontan Entscheider*in“:

Gelegentliche Nutzung von Homeoffice in 
Abstimmung mit Führungskraft 

20% der LHM-MA*innen

„Büro-Stammgäst*in“:

Keine Nutzung von Homeoffice

14% der LHM-MA*innen

(1) Weitere 3 Prozent wollen nur 1 Tag Homeoffice pro Woche     (2) Bezogen auf alle Befragten 
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In drei Workshops mit diversen Akteur*innen1 wurden Herausforderungen 
und passende Lösungsansätze für identifizierte Modelle erfasst 

Zielsetzung Homeoffice-Workshops  

▪ Identifikation Herausforderungen, differenziert 
nach Handlungsfeldern

▪ Ableitung erster möglicher Lösungsansätze 

▪ Erhebung Meinungsbild Referate und Gremien 
zum weiteren Vorgehen (z.B. GPR, usw. )

Teilnehmer*innen

▪ Vertreter*innen der Referate und Eigenbetriebe 

▪ Vertreter*innen der Gremien 
(Gesamtpersonalrat, Gleichstellungsstelle der 
Frauen und betriebliche Gleichstellung)

Detaillierung Eckpunkte – Homeoffice-Workshops 

HANDLUNGSFELDER 

M
O

D
E

L
L

E Herausforderungen und 
Lösungsansätze jedes Modell 

pro Handlungsfeld 

(1) Vertreter*innen der Referate und Eigenbetriebe, des Gesamtpersonalrats, der Gleichstellungsstelle der Frauen und der Stabstelle für betrieblichen Gleichstellung.


